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Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 9% Uhr Vormittags. 
Berlin, 10. Juni. In der geſtern ſtattgehabten 
Sitzung des Magiſtrats wurde das Mefeript des Mi ⸗ 
niſters des Innern mitgetheilt, welches die Nusfüh · 
rung des Beſchluſſes der Stadtverordneten vom 4. 
Juni definitiv unterſagt. Nachdem die Anträge auf 
Beſchwerde bei dem Oberpräſidium und auf Erlaß 
einer vom Magiſtrat allein ausgehenden Lrdreſſe ver: 
worfen waren, wurde beſchloſſen, das Regierungs⸗ 
reſeript einfach den Stadtverordneten mitzutheilen. 


Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

Wien, 10. Juni. Dem heutigen „Botſchafter“ 
wird brieflich aus Petersburg vom 5. d. gemeldet: 
Wenn die öoſterreichiſchen Vorſchläge in Geſtalt ge 
meinſamer Propoſitionen der drei Mächte an das 
ruſſiſche Cabinet gelangen, ſo wird daſſelbe conce⸗ 
diren, daß dieſe Vorſchläge eine geeignete Grundlage 
für die Verhandlungen der bevorſtehenden Conferenz 
der acht Mächte bilden, welche die Wiener Schluß ⸗ 

aete unterzeichnet haben. Geſtern fand ein Miniſter 
rath über die polniſche Frage ſtatt. 


(. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 9. Juni. Der „Botſchafter“ macht folgende Mit⸗ 
theilungen über den Stand der polniſchen Frage: Die Ueber: 
einſtimmung der Cabinette von London und Paris in Betreff 
der Behandlung der polniſchen Angelegenheit iſt nunmehr 
vollkommen. Auch die Meinungsverſchiedenheit rückſichtlich der 
Conferenz iſt dahin erledigt, daß Frankreich zugeſtanden hat, 
die polniſche Sache in einer Conferenz der acht Mächte, 
welche die Wiener Schlußakte unterzeichnet haben, behandelt 
zu ſehen. Dadurch iſt eine unmittelbare Anknüpfung an die 
dal auc Be gegeben. Der „Botſchafter“ zweifelt nicht, 
daß au . dieſem Punkte beitreten werde. Die For⸗ 
derung die es“ dei haben die Weſtmächte fallen 
laſſen. — Die „Preſſe“ bringt ähnliche Mittheilungen. 
Kir EN, 1 8 8 1225 ie eingelaufenen 1 
ie ſchweizeriſche Geſandtſchaft am 11. April in 9 auga gi 
und zeigt die . rung ſich bereit, 
A 0 mit ber S0 iz abzuſchließen. 
olitifche Ueberſicht. 9 
Verſchiedene Plate bezweifeln die Richtigkeit unſerer 
Mittheilung betreffend den Empfang Sr. Königl. Hoheit des 
Kronprinzen auf dem Danziger Rathhauſe. Die Rede Sr. 
Königl. Hoheit ſoll in wefentlichen Theilen ungenau wieder⸗ 
gegeben ſein. Wir übergehen die Gründe, welche zum Be» 
weis dieſer Behauptung angeführt werden, und beſchränken 
uns nur darauf, zu erklären, daß die Rede Sr. Königl. 
Hoheit in allen weſentlichen Punkten dem Sinn und Wort 
nach genau mitgetheilt worden iſt. | 5 


»Der Kinder Sünde der Väter Fluch. 
Novelle von Paul Heyſe. 
Gortfetzung.) A 
Iept erſt zeigte ſich's, wie heftig die er We war, die 
der kleine Graf bisher hinter ritterlichen Formen mühſam 
verborgen hatte. Er hatte das Feld behauptet, aber der Sieg 
ſah einer Niederlage nur zu ähnlich. Mit ruheloſen Schrit⸗ 
ten ging er im Zimmer zwiſchen Tiſchen und Bänken auf und 
ab, ergriff ſeinen Hut, um ihn gleich wieder wegzuwerfen, 
— einen Blick ins Vorzimmer und ſchritt zerſtreut über die 


welle. 8 
. Sie Jemand? fragte ihn die Kellnerin, die dort 


Suchen f 
im Dunkeln am Tiſche ſtand und den Reſt des Weines aus 
der Heinen Flaſche ins Glas goß. Es war Niemand hier, 
als der Herr Weber, und der iſt plöglich fortgegangen. 

Weber? rief der Graf halblaut. Welcher Weber? 

2 Der von Planta droben, amwortete das Mädchen, das 
während des ganzen Auftritts draußen im Hof geweſen war 
> Erſchrecken des Fremden bei dieſem Namen nicht 

griff. : 

Auch das noch! ſtieß der Graf mit einem tiefen Seufzer 
bereut. Der Vater! Wo mag er hin ſein? Den jungen 

euten nach? 

Weiß nit! ſagte die Schenkin. Dem ſeine Wege weiß 
kein Menſch jo recht. Es iſt als wär's ihm da oben über 

den Augen nicht richtig, ſo viel bös und wild ſchaut er einen 

an. Soll ich noch Wein bringen, Herr? 

Der Graf antwortete nicht, ging in das Schenkzimmer 
zurück und gerade auf den Oberſten zu. 

Der Vater war nebenan; er hat alles gehört! ſagte er 

raſch. Was ſagen Sie nun, Oberſt? N 

Daß Sie ſich gratuliren können, brummte der Alte. Sie 
ſehen ja aus wie von der Schlange gebiſſen. Seien Sie froh; 
ohne den Biß wären Sie vorwärts gegangen und in den 

Su f gerathen. Nun wiſſen Sie, woran Sie find, und daß 
dem Frieden nicht zu trauen iſt, mit dem die Natur dieſen 
Fleck Erde tückiſch zugedeckt hat. Die Decke iſt morſch. Ihr 
Stillleben iſt nichts als grüner Schimmel und Schwamm, der 
aus der Fäulniß aufgewachſen iſt, und fi im Sonnenſchein 
don Weitem ganz luſtig ausnahm. Ich hab's Ihnen gleich 
Klagt. Es iſt nichts Geſundes, wo noch Menſchen ſi d. 

uter die Steine müſſen Sie gehen, die betrügen wenigſtens 
Niemand. > 

Der Graf hörte ſchon nichts mehr. Er las den Namen 
auf der Karte und ſagte: Ich laſſe noch nicht ab, ich muß 
erſt genauer wiſſen, woran ich bin. Was auch dahinter ſtecken 
Mag, das Mädchen iſt unſchuldig; und ſelbſt wenn alle Ahnung 


Alttwoch. 10. Juni. 


Wenn die „Oſipr. Itg.“ übrigens an die Mittheilung 
unſeres Referates Bemerkungen und Forderungen knüpft, die | 
mit den von ihr ſonſt jo unausgeſetzt betonten Grundſätz en 
ſchlechterdings nicht in Einklang zu bringen find, ſo iſt das 
eben wieder ein Beweis dafür, daß dieſe Organe die „ſchul⸗ 
dige Rückſicht“ auf hohe und höchſte Perſonen da außer Acht 
fegen, wo fie nicht dieſelbe Meinung vertreten finden, die fie- 
ſelbſt haben. > 

Nach uns vielfach aus der Provinz zugegangenen Mit⸗ 
theilungen haben die Worte Sr. Königl. Hoheit des Kron⸗ 
prinzen überall einen ſehr guten Eindruck gemacht. — 

Die „Oſtpr. Ztg.“ enthält in ihrer letzten Nummer einen 
Artikel unter dem Titel „Revolution und Napoleoniomus“, 
welcher „die Solidarität des Napoleonismus und der Revo“ 
lution ins Klare zu ſtellen“ verſucht. Das Blatt ſagt wört⸗ 
lich: „der Kaiſer der Franzoſen ißt und bleibt ein Glied des 
großen Revolutionsbundes.“ Und ſolche Ausfälle zu einer Zeit, 
in welcher, wie der Herr Kriegsminiſter ſagte, „Feinde ringsum 
find.” Was man auch über Kaiſer Napelcon und ſein Sy⸗ 
ſtem denken mag (und wir glauben, daß unſere Freunde gerade 
weniger entzückt ſind von dieſem Syſtem in ſeiner auswärti⸗ 
gen und inneren Politik, als die Freunde der Oſtpr. Ztg.), 
es liegt eine ſolche ohne alle Veraulaſſung provocirende Hal⸗ 
tung der Preſſe gegen Frankreich wahrlich nicht im Intereſſe 
des Vaterlandes. j 

Aus Frankreich verlautet über die Entſcheidung des Kail⸗ 
ſers noch nichts Beſtimmtes. Man ſchreibt der „Köln. Stg.“ 
aus Paris: 

„Die Finanzwoche endet viel unfreundlicher, als ſie 
begonnen. Die ſtereotypen Nachrichten aus Mexico vom 
Nichtfortgange der Belagerungs-Arbeiten, die Abſendung der 
engliſch⸗franzöſiſch-öſterreichiſchen Note nach St. Petersdurg, 
von woher man eine ablehnende Antwort vorausſieht u. . w., 
find die Haupturſachen det beharrlichen Verſtimmung, welche 
in den legten Tagen der abgelaufenen Woche auf der Br 
ſenwelt laſtete. Bei der entſchiedenen Hauſſeſtrömung, welcher 
die Börſe ſich ſeit einigen Wochen ſo willig hingab, würde 
keines dieſer Momente allein hinreichen, um Beunruhigung 
zu erzeugen, aber ihr Zuſammenhang erſchreckt. an 
meint, daß le ſchlechter die Dinge in Mexico gehen, 
deſto mehr werde die franzöſiſche Regierung ſich zum 

r für Polen dräng 7 „ wa 1 uch vorerſt nux, 
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nigen Beendigung (ſobald nur Puebla genommen) der un⸗ 
glüdjeligen merlkaniſchen Expedition zu finden. Mit einem 

Worte: man fängt an, den politiſchen Horizont weniger roſen⸗ 

farben zu ſehen. Die ſehr guten Ernte⸗Ausſichten, welche 

wenigſtens nach dieſer Seite hin alle Sorgen heben, find die 

einzige entſchieden erfreuliche Seite der Lage, und wirken als 

Gegengewicht gegen die politiſche Verſtimmung.“ 

Aus Wien wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben: Die pol⸗ 
niſche National⸗Regierung hat ein Decret erlaſſen, durch wel⸗ 
ches allen Truppen -Commandanten befohlen wird, ſich defeuſiv 
zu verhalten. 


— — ———ͤ —ę—V½ÿſ E ——é— 
mich täuſchte, es kaun noch nicht zu ſpät ſein, die arme Seele 
zu reiten. Wer mir nur jagen könnte, wo der Burſche wohnt? 
Ich kaun nicht eher ein Auge zuthun, bis ich Alles von ihm 
erfahren habe, was er hier nicht ſagen wollte. 1 

Da legte der Mann, der in der Ecke an ihrem Tiſche 
faß, die Zeitungen weg, faltete fie zuſammen und ſprach, in⸗ 
dem er das große Packet in die Taſche ſeines braunen Som- 
merrocks ſchob: Ich kann dem Herrn Grafen ſagen, was er 
zu wiſſen wünſcht. Der junge Menſch wohnt hier ganz in der 
Nähe und ich will Ihnen das Haus zeigen. Was er Ihnen 
mittheilen will, vermag ich freilich nicht voraus zu willen. 
Aber über das Mädchen, von dem die Rede war, und ihre 
Familie iſt er ſchwerlich beſſer unterrichtet als ich, und daß 
er überhaupt etwas von ihnen weiß, wundert mich. Denn 
ich war bisher der Meinung, nur ich und der Bürger⸗ 
meiſter, der es auch nur von mir hat, kennten die traurige 
Geſchichte diefer armen Leute, von der fie ſelbſt zu keinem Men 
ſchen je ein Wort verlauten loſſen, Wenn es wahr iſt, daß 
der leihtfinnige Burſch eine Liebſchaft da oben angelnüpft 
hat, ſo muß ihn das Mädchen ſelbſt in einem unbewachten 
Augenblick in das Geheimniß eingeweiht haben. Wie ich dar 
zu gekommen bin, iſt ſehr einfach. Eh ich hierher ang Land⸗ 
gericht verſetzt wurde, habe ich eine Zeitlang unten in Trient 
als Rechtspracticaut gearbeitet und den Weber Au zu Pros 
tocoll vernemmen. Er hieß damals anderg. Er if darum 
eingekommen, ſeinen Namen ändern zu dürfen, und die Re⸗ 
gierung hat es ihm erlaubt, weil er in einem erbarmungs⸗ 
würdigen Grade ſich die Geſchichte mit ſeiner Tochter zu 
Gemüthe zog und beinah auch den Verſtand darüber ver⸗ 
loren hätte. 5 175 

Er ſchwieg plötzlich und ſab mit den feſten ruhigen 
Augen den weißbärtigen Alten an, deſſen Geſicht ſich wun⸗ 
derlich verzerrte. It Ihnen unwohl? fragte er. 

Dec Alte erhob ſich mit ſichtbarer Anstrengung, hing ſich 
die Ledertaſche um, wobei ſeine Hände ütterten, als ſchüttle 
ihn ein Krampf, und ſazte dumpf: Nein! Ich will fort. Der 
Qualm aus Ihrer Pfeife — ? 

Ich begleite Sie, Oberſt, ſagte der Graf beſtürzt. Sie 
lönnen jo nicht allein über die Straße gehen. Der Herr Land⸗ 
richter iſt wohl ſo gut, hier auf mich zu warten, bis ich zu⸗ 
rücktomme. 1 

Gehen Sie zum ‚Teufel! rief der Alte mit ſtarker 
Stimme. Ich brauche keine Wärterin. Gute Nacht 1 

Damit richtete er ſich hoch auf und ſchritt ſtarr vor ſich 
hinblickend hinaus. 1 : . 
Der Graf ſah ihm durch die Thüre nach. Als er ruhig 


(Abend- Ausgabe.) 22 
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Die dritte Provinzial: Lebrerverjai in der 
e dritte P. e n ee 


Bevor wir auf das Programm der im Juli d. J. bevor⸗ 
ſtehenden Propinzial⸗Lehrerverſammlung in Danzig 
eingehen, wollen wir über den Zweck derartiger Verſammlun⸗ 
ge einige Worte vorausſchicken. Man hört hie und da den 

oltsſchullehrern den Vorwurf machen, daß dieſelben durch 
ihre Vereinigung zu einem großen Ganzen im Grunde nur 
eine Nachahmung deſſen zu erkennen geben, was andere 
Vereine bereits | 145 in's Leben gerufen. Man hat ferner nicht 
allein die Zweckmäßigkeit großer Lehrerverſammlungen be⸗ 
ſtritten, ſondern in dieſen ſogar Demonſtrationen den Behör⸗ 
den gegenüber erblicken wellen; es ſind die in denſelben ge⸗ 
pflogenen Verhandlungen für unnütz und die gefaßten elle 
für zwecklos erachtet worden, weil letztere für die Schu 00 te 
den nichts weniger als maßgebend find, Aber mit demſelben 
Recht könnte man Lehrervereine überhaupt als überflüſſig und 
deren Wirkſamkeit als unfruchtbar bezeichnen. Und doch zeigt 
die Erfahrung, daß dieſe überall begünſtigt werden, wo fe 
unter der Aegide von Schul⸗Inſpectoren, der Fe 
der Vereinsthätigkeit, nur auf Selbſtſtändigkeit verzichten. 
Freie Lehrervereine, deren Leiter durch freie Wahl der Mit⸗ 
glieder aus ihrer Mitte hervorgegangen, hat man aller 
dings mit andern Augen angeſehen, diefelben zwar be⸗ 
ſtehen laſſen, ihre Intereſſen aber nicht weſentlich gefördert. 
— Thut indeſſen irgend einem Stande jene ſelbſtſtändige 
Haltung Noth, welche, uf ſittlicher Grundlage, immer 
größere Treue im Beruf und ein wachſendes Streben nach dem 
höchſten Ideale der Menſchheit in ihrem ganzen Umfange in 
ſich ſchließt, — fo iſt dies der Volklsſchullehrerſtand; gerade 
die Lehrervereine, klein wie groß, kräftigen durch 4 
Anregung und Erhebung weſentlich die unter häufig ſo nie⸗ 
derdrückenden Verhältniſſen ſchmachtenden Lehrer, ermuthigen 
den Verzagten und üben die ſegensreichſte Nachwirkung auf 
das Aint. — Träte nun in ſolchem Vereinsleben auch wirk⸗ 
lich einmal eine verkehrte Idee zu Tage, — wird ſolche doch 
ihre Richter in der Mehrheit der Verein 1 fi jirben und 
im Kampfe der Meinungen begraben werben. Und was ha⸗ 
ben denn nun die Volksſchullehrer in ihren großen wi f 
lungen bisher eigentlich gewirkt? — Als Antwort auf dieſe 
Frage wollen wir Thatſachen anführen. 


— in Königsberg iſt uns leider nicht ſpeciell 
o viel wiſſen wir indeſſen, daß dort nur Fragen zur 
rung kamen, welche das innere Leben der Schule berührten. 
Außerdem wurden die Intereſſen des damals kürzlich (von 
Inſterburger Lehrern) gegründeten „Peſtalozzi⸗ Vereins“, 
welcher die Unterſtützung hilfsbedürftiger Lehrer⸗Wittwen und 
⸗Waiſen bezweckt, nätzer berathen. Der erwähnte Verein hat 
bereits die Kummerzähren jo mancher armen Lehrerwittwe, 
für welche anderswoher keine Hilfe erlangt werden konnte, 
trocknet; ebenſo iſt eine namhafte Anzahl von Lehrerwaiſen 
untergebracht worden, um dieſelben zu nützlichen Gliedern der 
menſchlichen Geſellſchaft zu erziehen. Auch die zweite Pros 


Landrichter zurück. Begreifen Sie's? fragte er mit Kopfſchütteln 
und einem ganz rathloſen Geſicht, das für ee 
ligten Zuſchauer faſt etwas Komiſches gehabt haben würde. 
Ich kenne den Herrn nicht anders als von Anſehen, er⸗ 
widerte der Landrichter achſelzuckend. 
ch muß morgen zu ihm. Es war etwas jo Desperates 
in ſeinen Zügen, daß ich die höchſte Sorge um ihn habe. 
Wüßte man nur, wo er ſich eingemiethet hat. Aber vielleicht 
können Sie mir beim Nachforſchen behilflich fein. 5 
Der Andere ſchwieg, ſtand auf und trat zu dem Schla⸗ 
fenden an dem Tiſche gegenüber. Der ift beſorgt und auf⸗ 
gehoben, ſagte er, und wir können ſo frei von der Leber weg 
reden, als wären wir nur zu Zweien im Zimmer. Wenn ich 
Ionen rathen darf, mein Herr, fuhr er fort, indem er ſich 
dem Grafen gegenüberſetzte, jo ſeien Sie auf der Hut mit 
dem Weber. Das Unglück hat den wackeren Mann verwil⸗ 
dert, und da ihm Niemand helfen kann, iſt es am beſten, ihn 
ſein Weſen forttreiben zu laſſen. Verzeihen Sie, daß ich 
meine Meinung gerade heraus ſage, obwohl ich gar nicht 
weiß, welcher Art die Beziehungen ſind, in denen Sie zu den 
Leuten ſte en. 9 
Baufällig genug, verſetzte der Graf ſeufzend. Ich habe 
vor einigen Wochen deu erſten Schritt in das verfallene 
Schloß gethan und den Plan gefaßt, das Grundſtück zu kau⸗ 
fen, die Trümmer theilweiſe auszubauen und mich ſelber dort⸗ 
hin zurückzuzieben. Da ich merkte, wie ſehr der arme Mann 
an feiner lichtſcheuen Behauſung hängt, bot ich ihm an, ihn 
und die Seinigen dort wohnen zu laſſen. Er hat es mir kurz 
abgeſchlagen und ſich überhaupt ganz unzugänglich gezeigt, 
was ich auf einen gewiſſen Troß und Stolz der Armuth 
ſchob. Das Mädchen aber hat mir ein tiefes Mitleiden ein⸗ 
geflößt, ſo daß ich auch jegt noch den feſten Willen habe, ir⸗ 
gend etwas für ſie zu thun, um ihr chickſal zu erleichtern 
und ſie nicht länger in dieſer Umgebung verkommen zu nf. 
ſen. Vielleicht kͤauen Sie mir einen Rath geben, wie es am 
zweckmäßigſten anzufangen ſei. 70 13 N 
Der Landrichter zündete ſeine Pfeife wieder an und jagte: 
Das laſſen Sie ſich nur vergehen, mein werther Herr. Der 
Alte giebt das Kind nicht her, und wenn der Kalſer fie auf 
einen Thron fegen wollte. Es iſt das Einzige, was ihm von 
einem früheren Glück geblieben iſt und in jedem Menſchen, 
der ſich dem Mädel nähert, ſieht er einen Feind und Räu⸗ 
ber. Daß ſich der junge Laffe da oben eingeſchlichen haben 
Ile iſt mir auch noch ganz unglaublich; denn wenn der 
ate ſelbſt nicht zu Hauſe iſt, läßt er feinen Schatz von dem 
alten Drachen hüten, der Sie ja auch wohl et ha⸗ 
(Fortſ. folgt.) 


ut; 
rte⸗ 


darüber war, daß der Alte ſeinen Weg fand, kehrte er zu dem J ben wird. 


richt“ 
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vinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung in Marienburg beſchäftigte ſich 
mit dieſem Gegenſtande durch Beantwortung Der 
„Wodurch iſt eine größere Theilnahme an dem Peſtalozzi⸗ 
Verein zu wecken?“ Ferner ſtanden folgende Vorträge auf 
der Tagesordnung: „Wie haben ſich die Volkeſchule und deren 
Lehrer zu den Erſcheinungen und Beſtrebungen der Gegen⸗ 
wart zu verhalten?“ — „Ueber Lehrerbildung.“ — „Der 
Lehrer⸗Penſionsverein.“ — „Angelegenheit der Lehrerwittwen⸗ 
Kaſſe.“ — „Stiftung von Privat » Lehrerwittwenkaſſen.“ — 
„Der Sprachunterricht in der Volksſchule.“ a 

Auf der 13. allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlung zu 
Gera am 10—12. Juni v. J. wurden folgende Vorträge ge⸗ 
halten: „Grundſätze bei Entwurf eines Lehrplanes“ (Semi⸗ 
nar⸗Director Lueben⸗Bremen). „Soll formale oder materielle , 
Bildung die Aufgabe der Volksſchule ſein?“ (Bürgerſchul⸗ 
Director Berthelt⸗Dresden). „Ueber Elementar⸗Sprachunter⸗ 
(Lehrer R. Dietlein⸗Wartenburg). „Ueber geometriſches 
Zeichnen in Volksſchulen“ (Dr. Birnbaum). „Ueber Körper⸗ 
erziehung in der Schule“ (Lehrer Heuer⸗Bremen). „Ueber die 
Veredlung des Gefühls in der Schule“ (Schulvorſteher 
Tiedemann⸗Hamburg) „Ueber die Erziehung zur Wahrhaf⸗ 
tigkeit“ (Dr. Zimmermann). „Ueber Characterbildung“ (Dr. 
Schmidt⸗Kötben). f 

N Dentiepiand: 

+ Berlin, 9. Juni. Die Reife des Königs nach Karls⸗ 
bad fteht noch feft und eben fo die Ueberftedelung eines Theile 
der Minifter. Außer dem Herrn v. Bismarck wird ſich auch 
der Handelsminiſter Graf Itzenplitz nach Karlsbad begeben, 
dieſer aber wird die Zeit ſeines Aufenhalts dort ſelbſt zu 
einer Kur verwenden. Jetzt heißt es nach Wiener Nachrichten, 
daß der Kaiſer von Oeſterreich den Aufenthalt des Königs 
in Karlsbad benutzen werde, um ihm dort einen Beſuch zu 
machen, und zwar in Begleitung des Grafen Rech berg, des 
Miniſters des Auswärtigen in Oeſterreich. Auch Herr von 
Be der ſächſiſche Miniſter, heißt es, werde nach Karls bad 
gehen. 

* Berlin, 9. Juni. Die „Kreuzitg.“ meldet: Die Mit⸗ 
theilung mehrerer Blätter, daß bereits ein neues Wahlgeſetz 
bearbeitet, einſtweilen aber wieder zurückgelegt worden fei, 
iſt, wie wir verſichern können, vollſtändig unbegründet. 

— Die „Kreuzztg.“ meldet: Der perſönliche Adjutant 
Sr. Königl. Hoh. des Kronprinzen, Hauptmann v. Lucadou, 
iſt heute Morgen von Danzig in Potsdam eingetroffen. 

— Berliner Blätter melden: Der Kriegsminiſter v. Roon 


iſt von ſeiner Reiſe von Stettin und Danzig geſtern hierher 


zurückgekehrt. (In Danzig iſt Herr v. Roon, ſo viel wir 
wiſſen, nicht geweſen, alſo wohl nur in Pommern.) 

— (B. u. H.⸗Z.) Die Aelteſten der Kauf mannſchaft 
werden in einer auf Donnerſtag Abend anberaumten Sitzung 
über den bei ihnen geſtellten Antrag, die Verordnung vom 
1. Juni zum Gegenſtand einer Erörterung zu machen, 
beſchließen. 

— Der Verleger der „Berliner Reform“ hat eine 
zweite Verwarnung erhalten. Sie lautet: „Die Nummer 
130 der in Ihrem Verlage erſcheinenden Zeitung „Berliner 
Reform“ liefert den Beweis, daß die in derſelben abgedruckte 
Verwarnung vom 5. Juni d. J. fruchtlos geweſen, das be⸗ 
zeichnete Blatt vielmehr bei der Haltung verblieben iſt, durch 
welche ſeine Verwarnung hervorgerufen worden. Daß durch 
den Artikel: „Vor 0 und dreißig Jahren“, insbeſondere 
deſſen gehäffigen aß, dahin hat gewirkt werden follen, 
die Verordnung vom 1. Juni d. J., betreffend das Verbot von 
Zeitungen und Zeitſchriften, dem Haſſe auszuſetzen, iſt um ſo 
weniger zu bezweifeln, als bereits der Leitartikel der Nr. 127 
Ihres Blattes die Rückblicke auf frühere Geſchichtsepochen 
und die Schickſale anderer Völker als geeigneten Erſatz für 
die zu beſchränkende Beſprechung der inneren Politik bezeichnet. 
Auf Grund der §8 1, 3 und 8 der gedachten Verordnung 
ertheile ich Ihnen daher hiermit eine nochmalige Verwarnung. 
Berlin, den 8. Juni 1863 Der Polizei⸗Präſident v. Bernuth.“ 

— Der Staatsanzeiger veröffentlicht drei, aus Poſen 
Seitens des Unterſuchungsrichters des Königl. Staatsgerichts⸗ 
hofes zu Berlin unter dem 6. d. M. erlaſſene Steckbriefe 
wegen Hochverraths gegen die Gutsbeſitzer Alex. v. Guttry, 
Joſ. v. Wierzbinski und den Abg. Gr. Joh. Dzialynski. 

— Die Sonnabend Nummer der „Berliner Abend» 
Zeitung“, die polizeilich mit Beſchlag belegt worden war, ift 
geſtern wieder frei gegeben worden. 75 

— Bekanntlich iſt gerade die 4. Deputation des Crimi⸗ 
nalgerichts ſo mit Arbeiten überhäuft, daß eine Theilung der 
Arbeiten durch Bildung einer neuen 6. Deputation hat ein⸗ 
treten müſſen. Dieſe neue Deputation wird wöchentlich drei 
Mal Sitzung halten, und zwar am Montag, Mittwoch und 
Freitag, und find derſelben namentlich alle Peeßprozeſſe zu⸗ 
gewieſen. Den Vorſitz führt der Stadtgerichtsrath Meißner. 
em wo dieſelbe ihre erſte Sitzung hielt, wurben mehrere 

reßprozeſſe verhandelt. Zuerſt erſchien der Redacteur des 
„Publiciſt“, Dr. F. A. Thiele, unter der Anklage der Belei⸗ 
digung eines Beamten. Die Nr. 70 des „Publiciſt“ enthielt 
nämlich eine Nachricht, in der gefagt wurde, daß der Land⸗ 
rath v. Young in Strasburg auf verhaftete Perſonen, die 
wegen verdächtiger Legitimation verhaftet waren, eigenhändig 
geſchoſſen, und in dieſer Notiz fand die Anklage die Beleidi⸗ 
gung, indem fie die darin mitgetheilte Thatſache für falſch er- 
klärte. Der Angeklagte wendete ein, daß eine Beleidigung 
in dieſer Mittheilung nicht enthalten ſei, da, wenn der Land⸗ 
rath gethan hätte, was ihm hier Schuld gegeben werde, er 
ſich nur als ein guter und tüchtiger Polizeibeamter erwieſen 
—— Der Gerichtshof erkannte jedoch auf 50 Thlr. Geld⸗ 

uße gegen den Angeklagten, indem ausgeführt wurde, daß, 
falls der Landrath auf ſolche Perſonen geſchoſſen haben würde, 
die nur wegen verdächtiger Legitimation verhaftet ſeien, er 
feine Amts befugniſſe entſchieden überſchritten haben würde. 
Gegen denſelben Angeklagten wurde noch eine zweite Anklage, 
jedoch unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt. Wie 
wir hören, lautete die Anklage auf Verletzung der Ehrfurcht 
gegen den König und gründete ſich auf einen zum 22. März 
geſchriebenen Leitartikel. Dem Vernehmen nach iſt Dr. Thiele 
in dieſem Falle zu 100 Thlr. Gelobuße event. 2 Monat Ge⸗ 
fängniß verurtheilt worden. Ferner wurde aus dem Gefäng⸗ 
niß vorgeführt der frühere Redacteur der „Tribüne“, Hübner. 
Derſelbe cen unter der Anklage des Preßvergehens aus 
§ 37 des Preßgeſetzes. Die No. 32 der „Tribüne“ vom 14. 
März d. J. enthielt nämlich ein Doppelbild mit der Unter» 
ſchrift: „Die Männer der Action.“ Das Bild links zeigte 
den alten Blücher, das rechts den Miniſterpräſidenten v. Bis, 
marck und den Feldmarſchall v. Wrangel und dieſe beiden 
letzteren fird nach der Anklage durch das Bild ſowohl, wie 
ducch den dazu gehörigen Text „Sonſt und Jetzt“ verhöhnt 
und beleidigt. Der Gerichtshof erachtete die Beleidigungen 
jür ſehr grobe und verurtheilte den Angellagten zu 60 Thlr. 
(Geldbuße und orduete die Vernichtung der incriminirten 
Nummer der „Tribüne“ an. = 


+ 


ia In der Stadtverordnetenverſammlung zu Görlitz 


rage: | wurde am 5. Juni der Antrag auf Ahfendung einer Adreſſe 


an den König eingebracht. Nach einer ſehr lebhaften De⸗ 
batte wurde mit 20 gegen 2 Stimmen beſchloſſen, eine Adreſſe 
abzuſenden. Da indeß der Vorſizende, Rechtgauwalt von 
Rabenau, erklärte, daß er nicht in der Lage ſei, den Beſchluß 
ſelbſt auszuführen, ſondern ihn dem Magiſtrat zur Aus füh⸗ 
rung übergeben werde, dem allein die Ausführung der Be⸗ 
ſchlüſſe zuſtehe, jo wurde beſchloſſen, die Angelegenheit auf 
die Tagesordnung der nächſten öffentlichen Sitzung zu ſetzen. 
Poſen, 9. Juni. (Oſtd. Z.) Geſtern wurde der Litto 
raph und Realſchullehrer Maryan von Jaroczynski in dem 
Augenblicke „als er aus dem Realſchulgebäude heraustrat, 
von einem Polizeibeamten verhaftet Auch der im Bazar 
wohnende Schneider » Meifter Matußewski wurde geſtern ge⸗ 
fänglich eingezogen. — Der Gutsbeſitzer v Hozlowaki und 
der Wirthſchaftsinſpector des Grafen Dzialynski, Schreibero⸗ 
woli, find aus ihrer Haft entlaſſen worden. 5 r 
Karlsruhe, 6. Juni. Häuffer hat heute in Zweiter 
Kammer eine Motion über Miniſterverantwortlichkeit einge⸗ 
hend begründet durch eine Umſchau auf die unabweisbaren 
Gebote zum Schutze der conſtitutionellen Staatsform und 
einen Rückblick auf die Geſchichte des badiſchen Miniſterver⸗ 
antwortlichkeite⸗Geſetzes. Der Antrag Häuſſer's geht dahin, 
den Großherzog mittels einer Adreſſe um Vorlage eines 
Geſetzentwurfs zu bitten, durch welchen im Anſchluſſe an die 
SS 7 und 67 unſerer Verfaſſung und an das Geſetz 
vom 3. October 1820 die Geſetzgebung über die Ver⸗ 
antwortlichkeit der Miniſter ergänzt und die Vorſchrif. 
ten über das Verfahren geſetzlich geregelt werden. Die 


letzige poliliſche Lage Badens ſcheint dem Redner die aller⸗ 


günſtigſte zur Erzielung eines von Partei⸗Intereſſen gänzlich 
unbeirrten, lediglich auf die Schaffung wahrhaft verfaſſungs⸗ 
mäßiger Bürgſchaften ernſtlich gerichteten Geſetzes. Von der 
Miniſterbank beſtätigt Staats⸗Miniſter Stabel die Ueberzeu⸗ 
gung der Regierung von der Nothwenodigkeit des Verfaſſungs⸗ 
Ausbaues und ihr lebhaftes Intereſſe au der Meinunge Aen. 
serung des Hauſes über eine Frage, die, obwohl im Princip 
längſt richtig geſtellt, doch in den Modalitäten der Ausfüh⸗ 
rung enorme Schwierigkeiten bereite. Von allen Seiten findet 
die ſchließlich einſtimmig angenommene Motion, jo wie die 
ſchöne, klar und ruhig gehaltene Ausführung Häuſſers, die 
vollſte Anerkennung. 

Wien. Der „Botſchafter“ erklärt, daß er unter den 
gegenwärtigen Umſtänden nicht mehr mit den preußiſchen 
liberalen Zeitungen ſtreiten werde. 

England. ; \ 

— Der Spectator überſchreibt einen Artikel über die 
franzöſiſchen Wahlen mit: „Mene Mene Thekel Upharsin“ 
und beginnt ihn mit den Worten: „Der Moaiteur hat von 


den Pariſer Wählern ſeine erſte Verwarnung erhalten.“ 


Frankreich. » i 

Paris, 7. Juni Geſtern ift eine Verordnung des Prä⸗ 
fecten veröffentlicht worden, welche die pariſer Wähler des 
6. Wahlbezirks auf den 14. und 15. Junt zuſammen beruft, 
um einen Deputirten zu wählen. In demſelben treten zwei 
Candidaten auf: der Regierungs⸗Candidat Guéroult (von der 
„Opinion Nationale“) und Cochin (katholiſch). Prevoſt Pa⸗ 
radol zieht ſich zurück Die Legitimiſten und Katholiken wol⸗ 


len nicht für Guéroult ſtimm nd halten deßhalb an ihrem 
518 15 Or F 
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Wahl Statt. Einer der Regierungs⸗Candidaten erhielt dort 
11,450 Stimmen, einer ſeiner Concurrenten, Malecieux, 
10,569 und der Graf von Cambacére“, der bisherige Depu⸗ 
tirte, der von der Regierung aufgegeben war, 6525 Stimmen. 
Graf Cambaceérss, der der Familie dieſes Namens angehört, 


die unter der erſten Republik und unter dem erſten Kaiſer⸗ 


reich eine große Rolle ſpielte, hat nun in einem an Herrn 


Malecieux gerichteten Schreiben angekündigt, daß er zu Guns. 


ſten des letzteren von ſeiner Candidatur abſtehe. Die drei 
in St. Etienne erſcheinenden Journale, denen der Brief zur 
Veröffentlichung zuging, verweigerten nach den Befehlen des 
Präfecten die Aufnahme. Die unabhängigen pariſer Blätter 
veröffentlichen nun heute dieſes Schreiben, das ihnen von 
einem Theile ver Wähler des unabhängigen Candidaten zuge⸗ 
ſandt worden und in ziemlich ſcharfen Ausdrücken abgefaßt iſt. 
Paris, 7. Juni. Der geſtrige Miniſterrath hat nichts 
entſchieden, und die „Nation“ erklärt daher heute alle Ge⸗ 
rüchte über Miniſterveränderungen u. dal für unbegründet, 
ohne indeß den gewöhnlichen offieiöſen Aplomb bei dieſem 
Dementi zu zeigen. ? 
Dem „Gldbe“ wird aus Paris, 5. Juni, geſchrieben: 
„Dem Kaiſer waren die Wege in der letzten Zeit jo ſehr ger 
ebnet, daß er beinahe wie Philipp von Peacedonten über die 
Einförmigkeit des Erfolges hätte murren können. Dieſe Pa⸗ 
riſer Wahlen haben ihn nachdenklich gemacht und leichtſinnige 
Rathgeber flüſtern ihm bereits das Wort 18. Brumaire in's 
Ohr. Ehe er zu einem fo gewaltſamen Aus kunftsmittel zu 
ſchreiten braucht, um ſich wieder in den Beſitz der abſoluten 
Gewalt zu ſetzen, ſtehen dem Kaiſer noch andere 12 offen, 
die in Betrachtung gezogen werden. Er kann ſeine Truppen 
aus Rom zurückziehen, er kann den Polen zu Hilfe kommen, 
er kann die mexikaniſche Expedition zurückberufen. Jever die⸗ 
ſer drei Beſchluͤſſe würde populär fein; doch ſcheint der letzte 
die meiſte Ausſicht auf Verwirklichung zu haben, ſobald ſich 
nur erſt die Gelegenheit dazu bietet. Die Schuld des Schei⸗ 


‚teens würde dann auf das Krietzsminiſterium gewälzt und 


Marſchal Randen als Opfer gebracht werden. Wenn man 
die Sache vom finanziellen Geſichtepunkte aus ins Auge faßt, 
fo erſcheint fie als wahrſcheinlich, indem die Expedition mehr 
Geld koſtet, als mit den bewilligten Summen beſtritten wer⸗ 
den kann, und die Vorlegung eines großen außerordentlichen 
Ausgabe ⸗ Budgets bei Eröffnung der neuen Kammern eine 
zu leichtfertige Herausforderung von Angriffen ſein würde.“ 
Mußland und Polen. 

— (K. H. 3.) Nach Privatbriefen aus St. Petersburg 
hat der Gemeinderath von Meskau die Bildung einer bewaff⸗ 
neten Gemeindewehr beſchloſſen. In den beiden erſten Tagen 
haben fi bereits Tauſeude von Bürgern in die Liſten ein⸗ 
geſchrieben. Dieſes Beiſpiel dürfte in anderen Städten 
Nachfolge finden. Der Bürgermeiſter von Moskau, Prinz 
Schtchrebatow, iſt in Petersburg anweſend, wie es heißt, 
um dort die Bewilligung zur Errichtung einer Bürger⸗ 
e die Genehmigung des betreffenden Statuts nach⸗ 
zuſuchen. 

— Ruſſiſche, in Kiew ausgegebene Bulletins, die bis zum 


20. Mai reichen und durchgehende von den Ruſſen erfochtene 


Siege melden, beweiſen, daß der Aufſtand in den weſtruſſi⸗ 
ſchen Provinzen eine große Ausdehnung hat. 

— Das Duell zwiſchen dem jungen Grafen Siegmund 
Wielopolski und dem Grafen Xavier Branicki hat nach der 
„N. Pr. Z.“ am vorigen Donnerſtag zu Spaa (Belgien) in 
der Orleansſchlucht des Gehölzes von la Sauveniére ſtattge⸗ 


\ 


funden. Den Grafen Wielopolski begleiteten die Herren Felix 
Häpert und Arnold v. Nierneneki aus Warſchau, den Grafen 
Branieki der Graf v. Comminges und der Overſt Karnitzti 
aus Paris. Beide Herren wechſelten ihre Kugeln auf 25 
Schritt ohne Erfolg; darnach erſchien die Polizei und ver ⸗ 
haftete die Gegner und ihre Secundanten unter den höflich⸗ 
227 Formen, führte ſie in ihre Gaſthöfe und ließ ihnen am 
olgenden Tage anzeigen, daß ſie frei wären, wenn ſie ſich 
verpflichten wollten, ſich auf belgiſchem Grund und Boden 
nicht weiter zu ſchlagen. Beide Herren gaben ihr Ehrenwort. 
Graf Wielopolski kehrte unmittelbar darauf mit ſeinen Zeugen 
und feinem Arzte nach Warſchau zurild. ! 

— Der „Schl. Z.“ wird aus Warſchau geſchrieben: Als 
einen Beitrag zu der Schilderung hieſiger Zuſtände muß ich 
Ihnen mittheilen, daß am 5. d. drei junge Mädchen, Töchter 
ehrbarer Leute, 15 bis 17 Jahre alt, durch den Ober-Polizei⸗ 
meiſter Lewozyn zu 15 Ruthenhieben verurtheilt worden find, 
welche Strafe dieſe jungen Mädchen auch auf der Polizei er⸗ 
hielten, weil ſie beſchuldigt worden ſind, Kirchenlieder nach 
der Melodie Bose cos Polske in der Carmeliterkirche geſun⸗ 
gen zu haben! 


Danzig, den 10. Juni. 
* Einer heute Nachmittags beim hieſigen ruſſiſchen Ger 
nerale Eonfulate eingegangenen Depeſche zufolge wurde die 
Warſchauer Bank um 3,500,000 Rubel, darunter 3,200,000 


Rubel in Pfaudbriefen des polniſchen Landes⸗Credit⸗Vereins 


beſtohlen. Der Caſſtrer der Bank iſt flüchtig. 

»Wie man und aus Bromberg mittheilt, wird mit dem 
1. Juli der früher bereits beabſichtigte Courierzug für die 
Oſtbahn eröffnet werden. Derſelbe wird hier 10 Uhr 22 M. 
Vorm. eintreffen und um 6 Uhr 27 M. Abends abgehen. 
Der Schnellzug wird von dem genannten Tage ab n 
dritter Claſſe, der Perſonenzug Wagen vierter Claſſe beför⸗ 
dern. Die Fahrzeit dieſer Züge wird ebenfalls eine Aende⸗ 
rung erleiden. 

* Es iſt im Werke, hier eine täglich erſcheinende conſer⸗ 
vative Zeitung zu begründen. Die Herren Landrath 
v. Brauchitſch und Reg.⸗Rath Wautrup, ein hieſiger 
Schuhmachermeiſter und mehrere Gutsbeſitzer bilden das 

omitö. Sie nehmen Unterzeichnungen auf Actien à 10 Thlr. 
in Empfang. Das Comité verwaltet die Externa und Interna 
ſelbſtſtändig und ohne durch einen Ausſchuß der Aetjonäre contro⸗ 
lirt zu ſein. Es ergänzt reſp. vermehrt ſich durch Cooptation. 
Es legt jährlich Rechaung und ernennt zur Prüfung der 
Rechnungen eine Revifions-Commilfion!! 

* [Stadtverordneten⸗Verſammlung am 9. Juni.] 
Vorſitzender Herr Rechtsanwalt Roepell; Magiſtratsverrteter 
die Herren Bürgermeiſter Dr. Lintz, Stadtbaurath Licht, 
Stadträthe Ladwig und Hahn. Die Wahl des Herrn Guts⸗ 
beſitzer Cuno zum Feuerherrn für Neuſchottland wird geneh⸗ 
migt. — 29 Thlr. 8 Sgr. 8 Pf. Communalſteuern werden 


niedergeſchlagen. — 4 Thlr. 2 Sgr. 4 Pf. Mehrerlös auf | 


einen von dem Betreffenden nicht rechtzeitig eingelöſten Pfand» 
ſchein werden ausnahmsweiſe zurückzuerſtatten bewilligt. — 
In Folge des Schreibens eines Berliner Comite's für Ab⸗ 
ſchaffung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer wird beſchloſſen, eine 
eee er eie Bilchoff, 
2 er, zur Bera der 

2 Für Das Secretariat fou auf ein Sremplar der „Deulſchen 
Gemeindezeitung“ abonnirt werden. — Die Kielbank⸗Kampe 
betreffend, hat der Magiſtrat in Erwägung gezogen, wie dieſe 
Plätze in Zukunft zu benutzen ſrien. Nach der Anſicht der 
Kämmerei⸗Deputatzon ſoll außer dem ausſchließlich für ſtäd⸗ 
tiſche Zwecke zu reſervirenden Theil das Grundſtück in drei 
möglichſt gleiche Theile getheilt werden und von dieſen die 
Spitze der Kampe zum Kielholen und zur Benutzung in bis⸗ 
heriger Weiſe (Ueberlaſſung der Bauplätze gegen Vergütig 


nach Normallaſten), die beiden anderen Theile aber öffentli 


durch Lizitation zur Vermiethung geſtellt werden. Der Ma⸗ 
giſtrat it im Allgemeinen hiermit einverflanden, über die Art 
und Weiſe der Vermiethung haben ſich aber verſchiedene An⸗ 
ſichten geltend gemacht. Die Minderheit ift für den Vorſchlag 
der Kämmerei⸗Deputation: die Plätze zur freien Benutzung 
auf 6 oder 18 Jahre zu verpachten mit der Berechtigung, die⸗ 
ſelben einzuzäunen; die Majorität des Magiſtrats empfiehlt 
die Plätze unter der Bedingung zur Verpachtung zu ſtellen, 
daß dieſelben nur zur Ausführung von Schiffsbauten ber 
nutzt werden dürfen und jeder Platz durch den Pächter gleich 
nach Antritt der Pacht und binnen längſtens 3 Monaten ein⸗ 
gezäunt werden muß. Für dieſe Maſoxitätganſicht war es 
maßgebend, daß dem Betriebe des Heinen Schiffsbaues Seitens 
der Stadt der nöthige Raum beſchafft werden müſſe, da es 
hierfür an geeigneten Privatplägen fehle. Die Minorität 
conſtatirte, daß die Rente von dem Grundſtücke eine größere 
ſein werde, wenn die Plätze zur freien Beautzung geſtellt 
würden; zudem ſei es nicht die Aufgabe der Stadt, ein ein⸗ 
zelnes Gewerbe auf Koſten der Kämmereikaſſe zu unterſtützen. 
Die Herren Lis vin, Biſchoff und Pretzell erkennen die 
Anſicht der Minorität des Magiſtrats für die zweckentſpre⸗ 
chendere und empfehlen deren Annahme; die Verſammlung 
beſchließt mit großer Stimmenmehrheit, daß die qu. Grund⸗ 
ſtücke per Lizitalion zur freien Benutzung verpachtet werden ſollen. 
— Zum Neubau der Milchkaugenbrücke waren bereits im dies⸗ 
jährigen Etat 15,000 Thlr. bewilligt worden. Die Baude⸗ 
putation hat aber das Project einer nochmaligen Berathung 
unterzogen und empfiehlt nunmehr, das Syſtem der Aufzieh⸗ 
klappen zu verlaffen und dafür die Drehbrücken⸗Conſtruction 
zu wählen. Os gleich letzteres koſtſpieliger, find doch die Un⸗ 
terhaltungskoſten einer Drehbrücke erheblich niedriger, wodurch 
der Mehrbetrag des Anlagekapitals aufgewogen wird; zudem 
iſt eine Drehbrücke weit ſolider und bejigt größere Tragfäyig⸗ 


keit. Dieſelbe ſoll eine Weite von 41 Fuß für durchgehende 


Schiffe, 23 Fuß Breite (12 Fuß für die mittlere 
Pferdebahn, Zumal 5 Fuß für die Fuß zängerbahnen zu beiden 
Seiten) und eine Tragfähigkeit bis zu 400 Ctr. für durch⸗ 
gehende Wagen erhalten. Die Gefammtloſten ſtellen — au 
27,700 Tylr., wovon jedoch nur 6500 Tylr. Mehrkoſten au 
die Drehbrücke fallen, da der jenfeitige Landpfeiler jedenfalls 
eines völligen Neubaues bedarf. Es handelt 55 alſo um 
eine Nachbewilligung von 12,700 Thlr.; die Verſammlung 
tritt ohne Discuſſton einſtimmig den Ausführungen der Bau⸗ 
deputation bei und bewilligt die Summe. — Die Erledi 

einiger anderen Angelegenheiten von minderem Jatexeſſe 
geht ohne Discuſſion raſch von ſtatten und die am Schluſſe 
vorgetragenen Reviſtonsberichte der Rechnungs⸗Abnahme⸗ 
Commiſſton, erſtattet durch die Herren Grabo und Biſchoff 
(Schuldentilgung, Pauperſchule, Turarechnung pro 1861, 
Schulrechnung von Neufahrwaſſer, Unterhaltung der Rettungs⸗ 


anſtalten und Lindenallee) werden von der Verſammlung bei⸗ 


ſtimmend entgegengenommen. Hierauf geheime Sigung. 
— Die Beſtätigung der Wahl des Kreis ⸗Deputirten 


v. Studnitz auf Schönwald zum Landrath des Kreifes Ro» 
ſenb se nunmehr erfolgt.‘ 
+ 


horn, 9. Juni. Aus Polen wird uns * 15 
tlls 


daß Ende voriger Woche gegen 200 Mann ruſſiſches 
tair bei dem in der Nähe des Städtchens Rypin belegenen 
Kirchdorfe Sadlowo die ca. 50 Mann flarte Bande des 
Franciszek, von welchem ich Ihnen Ende d. Mts. berichtete, 
vernichtet haben. Der Anführer nahm den Kampf muthig 
auf, als er jedoch einſah, daß ein Entrinnen unmöglich, er⸗ 
ſchotz er ſich ſelbſt. Seine Genoſſen find theils gefallen, theils 
gefangen, theils entkommen. Am vorigen Sonntage wurde er 
in Anweſenheit einer großen Zuſchauermenge auf dem Kirch⸗ 
dofe genannten Dorfes beerdigt. — Heute iſt die Bonton- 
rücle dem öffentlichen Verkehr übergeben worden. Nach po⸗ 
lizeilicher Bekanntmachung dürfen dieſelbe nur ſolche Fuhr⸗ 
werke pajfiren, welche incl. ihrer Fracht höchſtens 40 Centner 
ſchwer find. — Zur Kenntnißnahme der hieſigen Geſchäfts⸗ 
welt iſt durch den Magiſtrat und die r ein 
Refeript der Herren Miniſter des Haudels und des Jauern 
aus dem vorigen Monat gekommen, daß das kaiſerl. ruſſiſche 
Gouvernemenk 30,900 Rubel — 15 Apoints à 100 Rubel, 
28 à 500 Rbl. und 18 à 1000 Rbl. — außer Cours geſetzt 
hat, welche der ruſſiſchen Grenzzoll⸗Kammer zu Sosuowice 
durch Inſurgenten weggenommen worden ſind. Indem einer⸗ 
ſeits die Geſchäftswelt jenes Reſeript, welches hier vor Scha⸗ 
den ſichern ſoll, mit Dank entgegengenommen hat, iſt auder- 
ſeits auf Vorſtellung aus ihrer Mitte ſeitens der Haadels⸗ 
kammer in einem Geſuche an den Herrn Handelsminiſter zum 
Schutz der diesſeitigen Intereſſen das Bedenkliche obiger 
Maßnahme des kaiſerl. Gouvernements hervorgehoben wor⸗ 
den. Es circuliren Millionen ruſſiſchen Papiergeldes im preu⸗ 
ziſchen Staate, namentlich in der Provinz Preußen, und es 
iſt leicht erſichtlich, welche Folgen eintreten würden, wenn die 
ruſſiſche Regierung, durch irgend welche Eventualität ver⸗ 
anlaßt, nach dem beregten Vorgange ſich bewogen füh⸗ 
len ſollte, auch ferner in ähnlicher Weiſe zu operiven und 
damit ſowohl ihr eigenes Zahlungsmittel zu entwerthen, 
als auch die legitimirten Inhaber, welche die Banknoten auf 
redlichem Wege und in gutem Glauben erworben haben, zu 
ſchädigen. Auch hat die Handelskammer in ihren Geſuche⸗ 
ſchreiben nicht umhin können zu bemerken, daß die Angabe 
vruſſiſche Banknoten“ möglicher Weiſe eine irrige fein könnte,, 
da dieſe Werthpapiere, ſo viel hier bekannt, nur in Apoints 
zu 100 Röl., nicht aber zu 500 und 1000 Rol. exiſtiren. — 
Die Bettelei im Kreiſe muß einen erheblichen Umfang er⸗ 
reicht haben, da das Kgl. Landrathsamt nach elner Bekannt⸗ 
machung im hieſigen Kreisblitte mit Energie gegen dieſelbe 
vorgehen will. Nicht blos auf den Jahrmärkten und an Kir⸗ 
chenfeſten, jagt genannte Behörde, ſondern auch ſonſt wird 
das Publikum in zudringlicher Weiſe von Perſonen jeden Al⸗ 
ters und Geſchlechis, die tbeils geſund und kräflig find, 
theils ekelhafte körperliche Gebrechen in ſchamloſer Weiſe zur 
Hau tragen, angebeitelt. Eoenjo dringen Bettler in die 
äuſer ein und beläſtigen das reiſende Publitum auf den 
traßen. Dieſem Unweſen kann und ſoll nun durch Gewäh⸗ 
rung der öffentlichen Armenpflege an die wirklich Bedürfli⸗ 
gen, gleichzeitig aber durch ſirenges und rückſichtsloſes Ein⸗ 
ſchreiten der örtlichen Polizeibehörden, ſowie der Gendarmen 
gegen die Betteluden geſteuert werden. 

Königsberg, 10. Juni. (K. H. Z.) Ihre Königlichen 
Hoheiten der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin trafen 
ne Hatte ifnen Beiaiiuge . 4 Uhr 35 Min. auf 

dem Ba e ein. um Empfange u wir dem 
Perron Die Sten der hieſigen Behörden. Sosleſch = dem 
Verlaſſen des Königl. Wagens, nach einer kurzen Begrüßung 
der ebenfalls der Ankunft harrenden Damen, beftiegen die 
hohen Gäſte den für ſie bereit ſtehenden offenen Wagen und 
begaben ſich in's Königl. Schloß. Bald nach der Ankunft 
dortſelbſt erſchien der Kronprinz auf dem Schloßhofe, um die 
Schloßwache, fo wie die dort mit der Negimentsfahne ſtehende 
Ehrenwache des 4. Infanterie» Regiments zu inſpieiren. — 
kach einer Excurſion, die der Kronprinz geſtern Morgen in 
der Stadt, namentlich in der Gegend der Feſtung, in Beglei- 
tung eines Adjutanten gemacht hatte, begaben ſich Ihre Kö⸗ 
nigliche Hoheiten bald nach 9 Uhr Morgens per Dampfſchiff 
nach Pillau. Dort findet nach der Inſpicirung der Truppen 
ein Diner, alsdann gleich die Rückfahrt über Fiſchhauſen zu 
ande ſtatt. 

Gumbinnen, 9. Juni. (P. L. Z.) Wie wir fo eben 
aus glaubwürdiger Quelle vernehmen, ſind in der Reiſeroute 
des Kronprinzen Veränderungen eingetreten; er wird am 14. 
d. nicht hierher, ſondern nach Tilſit gehen. Der Zeitpunkt 
ſeiner Ankunft hier ſoll noch undeſtimmt ſein. ; 

Bromberg, 8. Juni. (Br. 3.) Seit einiger Zeit hat 
man in der Nähe unſeres Nachbarſtädtchens Labiſchin, unfern 

es „Hohen Berges“, einzelne kleine Stücke Bernſtein aufge⸗ 
unden, wodurch ſich ein Induſtrieller aus dieſer Gegend bes 
wogen fand, mit Erlaubniß des betreffenden Grundbeſitzers 

— 2 — Bereits iſt man auf mehrere 
größere e geſtoßen, was ein reiche ieſes geſchätz⸗ 
ten Artikels vermuthen läßt. eee 
— — — ññ—— GERN EEE Der NEN 


Vörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 10. Juni 1863. Aufgegeben 2 Uhr 10 Min. 
Angekommen 4 Danzig 3 Uhr 30 Min. 
etzt. Crs. 


Letzt. Crs. 
Roggen ſchwankend Preuß. Nentenbr, 983 96% 
eo, A 47% 33% Weſtpr. Pfdbr. 86 86 
Mai⸗Juni . . 47k 4734 do. do. — | 96% 
Herbſk. .... 49 | 48% Danziger Privatbk. 104) — 
Spiritus Mai⸗Juni 15% | 15% [Oſtpr. Pfandbriefe 885, 883 
Aubol do, .. 15 ½ 15% Seſtr. Credit⸗Actien 86% 72 
Staatsſchuldſcheine 83% | 89% Naliongle . . 73 72 
24% 50er. Anleihe 101% | 101% Ruff. Banknoten 92, 25 
8% 59er, Pr.⸗Anl. 105% | 1057 [Wechſelc. London — 6204 


Hamburg, 9. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco 
utes Geſchäft, doch ruhiger als geſtern, Auswärts geringe 
orten geſucht. — Roggen loco geringere Sorten feſt, Aus- 

wärts feſter, Elbing Juni» Juli 74 Thaler bezahlt, Danzig 
Septbr.⸗Octbr. 76 Thaler feſt gehalten, Umſatz nicht bekannt. 
D Del feſter, loco 31%, October 29%: — Kaffee 1500 
Sack Domingo, 2000 Sack Rio Santos loco verkauft. 
London, 9. Juni. Silber 61%. — Wetter veränder⸗ 
lich. Tonſols ue Juli 92%. 1% Spanier 48%. Peexitaner 
88 ½. 5 4 Rulfen 93. Neue Ruſſen 92. Sardinier 85. — 
Hamburg 3 Monat 13 72 7% , Wien 11 K 35 Kr. 
Liverpool, 9. Juni. Baumwolle: 2000 Ballen Um⸗ 
Tag, 3235 matt. 


Eisenbahn » Actien 462, 50. Credit mob,» Hctien 1245, 00. 
Lombr. Eiſenbahn⸗Actien 575, 00. 2 


r . er ee ee S 1 

oggen ſchwer un von 53/53 —52/50 1258. 

Erbſen von 47/48—52 14/53 Er 

Gerſte kl. 103/105—107/110/1128 von 32/34—37/39/40 S 
do. große 106/108—110/112/115 von 34/36 —39/41/43 Gau 

Hafer von 25—27 u 

Spiritus ohne Zufuhr. 

f . Wetter: ſehr warm. Wind: umlau⸗ 

end. g 0 - 

Zu letzten Preiſen zeigte ſich heute etwas Frage für ab⸗ 
fallende und billige Weizen⸗Qualität, es find davon 190 La- 
ſten umgeſetzt, beſſere Weizen bleiben ganz unbeachtet. Be⸗ 
zahlt wurden heute für 126, 126/7, 1294 hellfarbig und bunt 
4 480, 1308 bunt & 490, 1314 vesgl. 492 A e 
1308 hellbunt V 505, 1324 gut bunt 505, Alles 92 
858. — Roggen bei einem Umſatz von 180 Laſten feſt, poln. 
Gewächs wird vorgezogen. 119 Z 309, 121 4 312, 
120 1, 1234 2. 315, 804 13. bis 818 6 A 315, 
124/59 . 318, 1248 320, 1278 321, Alles 92 
1258 reſp. 81% f. Schwimmend und an der Weichſel abzu⸗ 
nehmen, find außerdem noch einige Hundert Laſt Roggen ge⸗ 
handelt, 121/28 74 315, 12458 , 320 9 1258. — 
W. Erbſen 2 300, 306, 310, 312, grüne 300. — Spi⸗ 
ritus ohne Zufuhr. 

Elbing, 9. Juni. (N. E. A.) Witterung: In den letzten 
Tagen warm und fruchtbarer Regen bei Weſt⸗ und Süd⸗ 
wind. Seit heute Nachmittag kügler bei Nord- Wind. — 
Die Zufuhren von unverkauftem Getreide ſind gering. Die 
Stimmung bleibt für alle Gattungen unverändert flau, Preiſe 
ſind aber unverändert anzunehmen. Spiritus ohne Zufuhr und 
Umſatz, würde gute reiſe bedingen. Bezahlt und anzunehmen 
iſt: Weizen hochbunt 125 — 132 f 72/74 81/83 Su, bunt 
124 — 130 8 70/2 — 7/79 Ge, roth 123—1308 68 70— 
77,79 Su, abfallender 118 — 194 8 61/63 — 67/69 . — 
Roggen 120 — 1268 49 —52%½ — Gerſte große 103— 
117K 33 — 43 , kleine 100 — 1108 31 —38 
Hafer 62 — 788 20 — 25 . — Erbſen, weiße Koch- 48 
— 50 Ga, Futter- 44 — 47 Su, graue 44 — 50 Su, grüne 
große 47 — 50 , kleine 45 — 47 . Bohnen 50— 
52 Gu — Biden 32 — 35 Fr — Spiritus ohne Umſatz. 

Aönigsberg, 9. Juni. (K. H. Z. Wind: SW. + 17. 
Weizen nachgebend, hochbunter 126 — 127 f 77 78 K, 
bunter . 5 er Arie 76 — 76% 
Sp bez. — Nogge ondere Kaufluſt, loco 119—12) 
—121—123—124f 50 —.50½ — 53 a bez., Termine ber 
hauptet, 1208 7 Juni 51½ u Br. u. bez., 51 F Gd., 
aue Juli - Auguſt 52 Ge Br., 51 Gu Gd., due Sept.⸗Oct. 
53% . Br., 52% e. Gd. — Gerſte unverändert, große 
111114 4 40-42 F, kleine 106 107 4 36 Ya bez. — 
Hafer matt, loco 508 25 n bez., 508 Jr Juni 25 % . 
Br., 24% Sr. Gd. — Erbſen knapp, weiße Koch⸗ 50 — 53 
, graue 50% De, grüne 47 — 54 Gu bez. — Bohnen 
45 — 56 . Br. — Leinſaat unverändert, feine 108—113 
90 — 110 %, mittel 104—1108 65 80 , ordinär 
96 1064 45—60 r Br. — Kleeſaat, rothe 5 — 19 K., 
weiße 6—20 Ag Par C. Br. — Timotheum 3—6 . Yar 
CK. Br. — Leinöl 15% . e en. Br. — Rüböl 15% 
Ag. dee Ch. Br. — Leinluchen 62 —65 . due 2 


Ye 


loco gemacht 
, Käufer ; 
incl. Faß; 2 Juni Verkäufer 16% Ag ohne Faß; ar Au⸗ 
guſt Verkäufer 18% incl. Faß; Jar Sept. Verkäufer 
18% M incl. Faß; Me Oct. 18% . incl. Faß Per 
8000 pCt. Tr. : 

Dromberg, 9. Juni. Wind: Sid.Weft. — Witterung: 
abwechſelnd Regen und Sonnenſchein. Morgens 13˙ Wärme. 
Mittags 18° Wärme. 

Weizen 125 — 126 f holländ. (81 25 . bis 
83 4 24 Zollgewicht) 58 — 60 , 128 — 130 
60 — 63 , 130 — 1344 63 — 6 N — Roggen 120 — 
125 f (78 17 & bie 81 K 20 ) 38 — 41 * 
— Gerſte, große 30—32 &., kleine 28 — 30 . 
Hafer 27% . dur Scheffel. — Futtererbſen 32— 34 
. — Kocherbſen 34 37 & — Spiritus 14%, 3% 
vr 8000 &. 

Stettin, 9. Juni. (Oft. Ztg.) Wetter: windig und 
bewölkt, + 17 R. Wind: SW. — Angemeldet 100 W. 
Roggen, 30,000 Ort. Spiritus. Weizen wenig verändert, 
loco Jar 858 gelber 66% —69 Re bez., weiß. Krak. 67— 
69% & bez., 1 Lad. Poln. [hwimm, 68 AG bez., 83,858 
gelber Juni u. Juni⸗Juli 69%, % t ben, Juli Aug. 69%, 
6, % & bez, „ . Br. Gd., Aug. Sept. 
70 & bez., Sept.⸗Oct. 70, 70¼ & bez. u. Br. — Rog- 
gem gut behauptet, r 20008 loco 44% — 45% &. 
Juni» Juli 45%, bez, Juli Aug. 46%, ½ g bez. u. 
Br. Aug.⸗Sept. 4/4, Ag Gd., Sept.⸗Oct. 47%, % Ag bez. 
Gerſte Märk. 34—34% Ag be. — Ö 8 47/608 Juni- 

u. Gd., 25 36 Br., Juli» Aug. 25 3 
loco 15% . Br., Juni 15% g. 


bez. i⸗Juli 15% Ag bez. u. Br., J 
. bez., Sg: Juli 15% % Bu, Sept- Bel 16 . 
bez. u. Gd., Oct.⸗Nov. 15% . bez. — Schlag⸗ 


. tr. bez. 

Berlin, den 9. Juni. Wind: SW. Barometer: 28°. 
Thermometer: früh 10° . Witterung: ſehr ſchön. — 
Weizen vr 25 Scheffel loco 57 — 70 * nach Qualität, 
gelb. ſchlefiſch. 67 Ag, ab Bahn bez. — Roggen 925 20008 
loco galiziſch 451% 46 ½ . ab Bahn bez., 80.81 4 47% 
—47 & ab Bahn bez., 80 81 f, ſofort zu entlöſchen, 47 
g. ab Kahn bez., ſchwimmend eine Ladung nahe 828 47% 
bez., entfernt eine Ladung 83/844 48 & bez., eine La⸗ 
dung 81824 474, Ag bez., Juni 47% —½ bez. u. B., 
% . Gd., Juni, Juli do., Juli⸗Auguſt 47% — 48% — 48 
E bez, Br. u. G., August Sept. 48 ½ Se bez., Sept ⸗ 
Oct. 48 ½ — 49 . bez. u. Br. 48% . G., Det.» Nov. 
48 ½ — % & bez. u. Br., 48% Gd. — Gerſte ger 
1750 & große 32 — 39 N., do. kleine do. — Hafer loco 
23% — 25 K nach Qualität, warthebrucher 23% Ag ab 
Kahn bez., grau böhmiſch 24 ½ AG ab Bahn bez., fein. weiß. 
uckermärk. 25 Ag do., pommerſchen 24% do., Yar 12008 
Juni 24%, Ag Br., 24% Gd., Juni» Juli do., Juli⸗ 
Auguſt 24%, Ag bez., Sept.⸗Oct. 25 Gd., Oct.⸗Nov. 25 
. bez., Nov.⸗Decbr. 25 *. bez. — Erbſen yar 25 Schef⸗ 
fel Kochwaare 47 — 54 ., Futterwaare ſchwimmend 46 . 


Gohle, E. A. Lindenberg, Steinkohlen. 


3 e Faß; den 9. loco Verkäufer 16 / — * rn... 15 
16 % Ag. ohne Faß; loco Verkäufer 17% Ag Michael Michniewski, W. Badyni, Jaroslaw, Dzg., 74 35 g. 


„Juni ⸗ Juli 14% 
Juli-Aug. 14% Ag 


bes. u. B., % N G., Aug-Sept. 14½—½ Ag bez., Sept. 


ct. 13%, — 14% Ag bez. u. Br., % & G., Oct.⸗Nov. 
13 —14 & bez. u. G., % . Br. — Leindl 9 100 
Pfund ohne Faß loco 15% 75 


Br. — Spiritus 
bez., eine abgelaufene 


bez., Juni 5% — % &. Bei B 


da 


8000 &£ loco oh 15® 
uch 15 „ ben Jun 1 % 


4% Nr. O0. und 1. 3% — 4% — Roggenmehl 
*. N34 K. Ne N 00 K- 
Viehmarkt. 


Berlin, 8. Juni. (B.- u. H. ⸗Z.) Auf dem Vieh⸗ 


markt am 8. Juni c. war das Geſchäft mit Rindvieh, wovon 


996 Stück aufgetrieben waren, lebhaft. Beſte Qualltät wur⸗ 
den 1008 mit 17—18 , mittel mit 13—15 „ ordinäre 
mit 11 — 12 & bezahlt. 350 Stück gingen nach dem Aus⸗ 
lande. Schweine waren 2168 Stück am Markte. Die Preiſe 
drückten ſich gegen die vorn öchentlichen pro Paar um ca. 4 
& und beſte Waare konnte nur den Preis von 14—15 &, 
ordinäre 12 AG Par 1008 erzielen. Es blieben viele Be⸗ 
ſtände unverkauft. Der Hammelhandel, bei einer Zutrifft von 
5732 St. am Markte, war ſehr flau und 40 U galten 6 90 
Nach dem Auslande gingen 1500 Stück. Das Kälbergeſchäft, 
obgleich nur 679 Stück zum Verkauf geſtellt, war nicht be⸗ 
lebt und die Preiſe nur gedrückt. 
Schiffs⸗Nachrichten. 

Abgegangen nach Danzig: Von Cronſtadt, 4. 
Juni: Grand Duc Alexis (SD.), Barandon; — von Kiel, 
6. Juni: Maria Magdalena, Rieper; — Ingeborg og Bays 
Minde, Albertſen; — von Swinemünde, 7. Juni: Säcke, 
Dabis; — Hulda, Büſching; — Diana, Granzow. f 

Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 9. Juni 1863. 

Angekommen: P. Philipp, Louis, Sunderland, Koh⸗ 
len. — J. H. Zaag, Adler, Stralſund; J. Leew, Antje, Har⸗ 
lingen; R. Oeſterreich, Verein, Lübeck; R. Anderſſon, Frey, 
Nyborg, ſämmtlich mit Ballaſt. 

Den 10. Juni. Wind: WSW. 

Angekommen: J. M. Peters, Friedrich, Swinemünde, 
Gypsſteine. — S. J. Sönicken, Freya, Copenhagen; P. H. 
Jacobſen, Tellus, Cappeln; A. v. Appen, Brilliant, Cappeln; 
9. J. Hanſen, Familiens Haab, Nerd; W. H. Mügge, 4 
Gezüſters, Dolkum; B. G. de Groot; 3 Gebröders, Bremen, 
ſämmtlich mit Ballaſt. 5 

Geſegelt: J. Mathieſen, Prindſeſſe Caroline Amalie, 
Grimsby; H. Bradhering, Everdina, Grimsby, beide mit 
Holz. — Ankommend: 1 Schiff. a 

Thorn, den 9. Juni. Waſſerſtand: 1%, 
Stromauf: 

Von Neufahrwaſſer nach Wloclawek: Heinrich 

Von Danzig nach Warſchau: Gott. Klüner, F. Böhm 
u. Co., Heringe. 
vn r 2 Warſchau: Herm. Gott⸗ 

. E. A. Lindenberg, Steinkohlen. — Peter D 
il. Bolad, Vert, de. 5 ee e, 


— — ur 


Martin Labenski, M. Gut, Ulanow, do., 572 


St. h. H., 683 St. w. H., 49 ½, Lt. . 13 41 do. 
David Birnzweig, 20 7 Tennenblum 5 vi 
mirz, do., L. H. Goldſchmidt u. S., 163 1 do. 
Menia Mendelsburg, Joſeph Münz, Demblin, Danzig, 108 
N 6 85 1612 St. w. H. 
ir oldfeld, Herzber oſephhof, do., 1511 St. h. H. 
ue She 5 111 3 ſephh f, do., 9. H, 
raham Roſenberg, nz u. Blumenfeld, Kaſimierz, do. 
89 St. h. H., 1048 St. w. H., 255, Ef. Faßh. ve 
Summa: 251 ER. 17 Schfl. Ra. 
Fondsbörse. 
; ‚Berlin, 9, Juni, 


Berlin-Anh, E.-A. 148; 1473 1 Staatsanl, 55 1 99 81 
Berlin-Hamburg 12141120; | Stastsschuldscheine | 894] 89 
Berlin-Potsd.-Muga.|179}/178% | Staats-Pr.-Anl. 18551281 — 
Berlin-Stettin Pr,-O.| — 1005 | Ostpreuss, Pfandbr, | 89% 88% 
do. II. Ser, | 94 94% Pommersche 33% do.] 91 | — 
do. III. Ser.] 945 9% | do. de. 4 1005 1003 
Obersehl. Litt. A. u. C — | — I Posensche do. 47 | ] 1025 
do, 1 8 705 > 1210 1201 do. do, neue“ — 951 
Oesterr.-Frz.-Stb. 20 Westpr. do. 33 86 
Insk, b. Stgl, 5. Anl.| 91 | — do, * 97 5 
Russ,-Poln, Seh,-Ob,| 81 | — | Pomm, Rentenbr, 994 — 
Cert. Liit, A. 8004, | 923 — | Posensche do. 368 96% 
do. Litt. B. 200 . — Preuss. do. 981 98 
Pfdr. i. S.-R. 925 91% | Pr.Bank-Anth,-8. | — 125 
Part.-Obl, 500 fl. — | 89% | Danziger Privatbank 105 — 
Freiw. Anleihe — 1014] Königsberger do, /1014/100% 
5%Staatsanl, v. 59 105/1045 Posener do, > 
St.-Anl, 10141101 | Dise.-Comm,-Anth. |100%| 9 
Stastranl, 56 101/101 | Ausl, Goldm. à 5 — 10% 
Wechsel-Cours. 
Amsterdam kurz 143 142% gPäris 2 Mon, — 79% 
do. do. 2 Mon, 142 142 [Wien öst. Währ. 8 T. 905 
Harburg kurz 151% 1515 [Petersburg 3 W. — [102 
do, do. 2 Mon. |150% 1505 |Warschau90SR.8T. | 924] 9: 
London 3 Mon. 15. 20315, 2ö4l3remen100.44.8T. 1109411094 


— — —— — — . 22 — 
Verantwortlicher Redacteur: H. Ridert in Danzig. 


Metevrolvgiiche Beobachtungen. 
£, Baromt.- 


2 5 Stand in Therm. im Wind und Wetter. 
35 Par.⸗Lin. Freien. 
9, 4 336,44 138 RE. büig mit Regenschauer. 
7 80 333,10 | 144 158: ‚ Ihönes Wetter“ 
121 337,92 17,0 IND. feiih, Himmel theilweiſe bew. 


— Der „Petersburger Zeitung“ zufolge iſt der Berliner 
Brauereibefiger, Hoflieferant Hoff vor wenigen Tagen im 
kaiſerl. Palaſt daſelbſt empfangen und von Sr. Maſeſtät eine 
Lieferung feines, ale Salon und Tafelgetränk auch an ame, 
deren Höfen bekannten Malzertrakt⸗Geſundheitsbiers entge⸗ 

en genommen worden. — Da daſſelbe dort allgemeinen Bei⸗ 
all ſtabet, o wird Herr Hoff nunmehr in Petersburg eben⸗ 
alls eine Brauerei anlegen, um einestheils den Konſumenten 
die hohen Fracht⸗ und Eingangsſpeſen zu erſparen, dann aber 
auch den wirkungsloſen Surrogaten, welche unter Anmaßung 
ſeines Namens in Rußland feilgeboten werden, entgegen zu 
treten. Nachdem der Platz zur Brauerei bereits erwor⸗ 
ben ER wird bei der bekannten Thätigkeit des Fabrikanten dig 
Eröffnung derſelben nicht lange auf ſich warten laſſen. 


Gelen Abend 11% 9 wurde meine liebe 
Frau Helene geb. Albrecht von einem 
Ma lücklich entbunden. 

Kobyſau, den 10. Juni 1863. 
[2109] ° N. Goertz. 


J dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Philipp Meyrows kf iſt der 
Rechts⸗Anwalt Lipke zum definitiven Verwal⸗ 
ter der Maſſe ernannt. 

„Danzig, den 5. Juni 1863, k 
Königl. Stadt und Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. [2105] 


Der über das Vermögen des Kaufmanns Aus 
eee hierſelbſt eröffnete Con⸗ 
t. 1 
2 Culm nen 31, Mai 1863. i 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
J. Abtheilung. 


Auction mit Zucker ⸗Syp⸗ 
rup, Berger Thran und 


Dachpappen. 
Dienſtag, den 16. Inni 1863, Bor 
mittags 10 Uhr, werden die unterzeichneten Mäk⸗ 
ler in der Remiſe des Grundſtücks Hundegaſſe 
No. 109 in öffentlicher Auction gegen baare Be⸗ 
zahlung an den Meiſtbietenden verkaufen: 
6 Safer engliſchen Zucker⸗Syrup, 
9 Tonnen Berger Thran, 
40 Rollen Dachpappen. 
Die Käufer werden erſucht, ſich zahlreich ein⸗ 


zufinden. 
[2095] Gerlach. Ehrlich. 


Auction mit Champagner. 


Dienſtag, den 16. Juni 1863, Nachmittags 


4 Uhr, werden die unterzeichneten Mäkler in 
der Koͤniglichen Niederlage des Seepackhofes auf 
der Schäferei in öffentlicher Auction gegen baare 
Bezahlung an den Meiitbietenden verkaufen: 

9 Kiſten ächten Champagner, & 25 Flaſchen, 
von der Firma Charles Heidſiek & Co. 
in Reims. 

Der Verkauf kann nach Belieben der Käu⸗ 

be entweder unverſteuert oder verſteuert geſche⸗ 

en und werden die Herren Käufer erſucht, ſich 

zahlreich einzufinden. 2095 
Gerlach. Ehrlich. 


Die Einrichtung eines 


Destillations- Geschäfts. 


Freitag, den 12. Juni c., Morgens 9 
Uhr, ſollen im Aal 2. Damm 16, aus einem 
aufgelöſten Deſtillations⸗Geſchäft die Inventa⸗ 
rien⸗Stücke, mit Bewilligung zweimonatl. Cre⸗ 
dites öffentlich verſteigert werden. . 

Dieſelben beſtehen in: 3 Repoſitorien und 
dazu ze Ladentiſchen, eine Garnitur 
Branntwein⸗Caraffinen, zinn. Schankfaß und 


Branntwein⸗Maßen, meſſingenen Waggeſchaalen 


und Gewichten, kupfernen sbern, tannen, 


1 tupf. Koblen on do. Waſſertonne, 1 gr. 


r. — mit hölzernen Schaalen, Reinigungs⸗ 
lem m 


mx, 


18 
1203601 Naothwanger, Auctionator. 


ſeinen Umgebungen. 
Größte Auswahl aller gegen⸗ 
wärtig im Kunſthandel exiſti⸗ 
renden Blätter bei 


N E. Doubberck, 


Langgaſſe No. 35. [1936] 


abi Da 


— 


Musikalien -Leih Anstalt 
F. A. Weber 


Buch-Koust-u.Musikalien-Handlung, 


Langgasse 78, 
empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
Vollständiges Lager neuer 
5 Mustkalien. 1435 
ST verlaufen durch H. Scharnitzky in Elbing, 
Neuſtädtſche Wallſtraße No. 10: 
1 Rittergut bei Löbau, 38 Hufen culmiſch, mit 
bei Cn, 30 Sul aint, mit 40,000 
ulm, 0 7} ’ 
on Töle. N. Huf culm,, mit 


r. Anz. 

bei Graudenz, 16 Huf. it 

7 23,00. 5 an, Huf. culm., mi 

be alfeld, 22 Huf. culm., mit 
50,000 Tblr. Anzahlung. 

= bei Saalfeld, 15 Huf. culm,, mit 

25,000 Thlr. Anz. ſowie verſchiedene 

andere verkäufliche Güter jeder Größe. [1895] 


Bei ca. 30,000 Thlr. Anz. 
wird ein in der Graudenzer, Leſſeuer oder 
Strasburger Gegend belegenes Gut zu kaufen 
geſucht. Verkäufer wollen die näheren Verhält⸗ 
niſſe wie Bedingungen baldigſt an die ea 
dieſer Ztg. unter No. 2098 überſenden. Com⸗ 
miſſiongire werden verbeten. 


Ve 
am Bahnhöfe Laskowitz, im Kreiſe 
Schwetz, liegende Rittergut Kunkois, 1505 
vortheilhaften Bed a Aike unter 
ot Bedin ufen. 
Kluntwitz, den 8. Juni 1863. 
in ſehr gutes Klempner⸗Werkzeug nebſt Löth⸗ 
Ca, fi b. au vent Rieber: Seigen 1 eine Tr. h. 


ee ee 


unge 


Erhaltung als zur Wiederherſtellung eines 
Mitteln der 


dieſes Balſams bis 


2 etzt bedienten, 75 ſich 
mentirt, Aus der faſt unzählbaren. 


Haare, nach Gebrau 


ſenden ꝛc. 
Erbach. 


P. P. 


Steinau. 


P. P. 


in neuer 


o ch he im a/ M | 


haben. 


Wem daran gelegen iſt, 
ſein 1 als eine der größten Vorzuge menſchlicher Schönheit, möglichſt lange in 


ungeſchwächter Fülle zu erhalten und es zugleich 
oder wem es wohl ſchon ganz oder theilweiſ 


Hanſchildſche Haarbalſam 


Esprit des Cheveun 

jedenfalls als das empfohlen werden, was ſich bis jetzt unzweifelhaſt am Beſten bewährt 
bat, Dem hier lebenden Veteran Hauſchild iſt 0 5 
fi) nach mehrjcoriger Kahlköpfigkeit im Alter von 60 Jahren wieder in Beſitz eines ganz 
vollſtändigen, dunkelbraunen Haarwuchſes zu ſetzen und dieſen bis heute in ſein 70. Le⸗ 
bensjahr iu bebaupten, aber nicht in dieſem 


enge ähnlicher Zuſchriften theilen wir zu weiterem 
Zeugniß heute vorläufig die nachſtehenden mit. 


Der von ihnen bezogene auſchild'ſche Haarbalſam hat in Bezug der Erhaltung der 
ch Ane lerteidtd Pech bis jetzt guten Erfolggezeigt. 
ie werden demzufolge gebeten, nun eine f Flaſche à 1 Thaler unter meiner 


hr Balſam hat ſich als gutbewährt und will ich um Ueberſendung von weiteren 
2 duschen bitten, ebenſo um Ueberſendung der Schwefelſeife im Preiſe von 5 Ngr. und 
bitte um Erhebung des Betrags durch Poſtvorſchuß. 


3 Hiermit erſuche ich Sie, mir gef. eine dritte Flaſche vegetabili chen Haarbalſam von 
del Andreas Hauſchild zu ſenden, für deren Betrag Sie eingef 
g darboden iſt bei mir eingetreten; ſoll 
warmen Waſchungen des Kopfes und mit den Balſameinreibungen 2 werden? ꝛc. 


0 „Fach. 
er Hauſchildſche Haarbalſam iſt in großen Originalflaſchen à 1 Thlr., halben 
Fl. à 20 Aa Viertelfl. a 90 Ngr. und 9 Flacons a 5 Ngr. echt nur beim und 


in Danzig allein bei Herrn Albert Neumann, re 38 zu 


| 
Jul. Kratze Nachfolger in Leipzig. 


‚Schäferei No. 6, 


vor zu zeitigem Ergrauen zu bewahren, 
e verloren gegangen, dem darf ſowohl zur 
vollen Haarwuchſes unter allen derartigen 


es bekanntlich durch dieſes Mittel gelungen, 


Falle allein, ſondern an Tauſenden, die ſich 
ſeine Wirkſamkeit in gleichem Maaße doku⸗ 


dreſſe zu 
Ed. Kehrer. 


C. Meyer, 
Oeconom. 


chloſſen ! Thlr. empfangen 


jetzt noch Öfter mit den lau⸗ 


— — 


Denkmaͤler in polirtem Marmor, 


ſehr billig! 
Durch perſönliche Anknüpfung mit den . bßten Marmor⸗Waaren⸗Fabriken bin ich in 
den Stand geſetzt, ſolche zu den allerbilligſten, hier bis jetzt nicht gangbar geweſenen Preiſen zu 


liefern. Ich offerire ergebenſt: 


Maxmor-Rreuze mit Sockel und Poſtament aus Marmor, circa 7 Fuß hoch 
5 8 


und kleine dito., 


Marmor⸗Riſſenſteine von 6 ab. 


Als etwas ganz Neues empfehle: 


4 
N Lehnſteine 
aus reizendem Goldeuſteiner ſchwarzen Marmor mit dazu paſſenden Sandſtein⸗ 
| Unterlagen und Stüßfteinen. d | . 
Zur gefälligen Anſicht habe ich in meiner Wertſtätte, Schaferei No. 6, von jeder Sorte 


billigſten Preiſen. 


t g | a 
empfeble Tiſch⸗ und Conſol-Platten und Waſchtiſch-Auſſatze aus Marmor zu 


Denkmäler wie Bauarbeiten in Sandstein werden laut Zeichnung ſauber und ſchnell 


ausgeführt. 


2116 7 


Guts ⸗Verkauf. 

Ein adliches Gut in Weſtpreußen, 
in fruchtbarer Gegend, ven 
bend aus 23 Hufen culm Maß, 


incl. 21 Hufen culmiſch zweiſchnittige Wie⸗ 
fen, 100 Morgen Laubwald, der Acker iſt guter 
warmer Boden, abgemergelt, (Weizen: und 
Gerjtenboden), Inventar: 16 Pferde, 12 
Ochſen, 10 Kühe, 1 Stammochſe, diverſes Jungs 
vieh, circa 800 feine Schafe, 15 Schweine. 
Sämmtliche Gebäude neu und herrſchaftlich. 
Baare Repenüen 1000, Thaler jahrlich. 
Abgaben 20 Thlr. Ebi iſt für 62,000 
Thlr., bei 20,000 Thlr. Anzahlung, ſo⸗ 
fort zu verkaufen. . A 
Das Nähere bierüber ertheilt 


| 
Th. Kleemann in Danzig, 
20211 Breitgaſſe No. 62. 
m 22. und 23 Juni cr, Vormittags 9 Uhr, 
beabſichtige ich hierſelbſt wegen Abgabe 
meiner Pachtung 30 Arbeitspferde, 24 1 bis 
ljäbrige Füllen, 38 ſtarke Ochſen, unter 
denen auch einige fette, 48 Kühe und 
Stärken — Niederunger Race und Oldenbur⸗ 
ger Kreuzung, und 4 Bullen, ferner das todte 
Inventarium, unter welchem ſich 2 Dreſchma⸗ 
ſchinen, 2 Neiulgungsmaſchtuen, 2 Säe⸗ 
maſchinen, I Nübendrillmaſchine und meh⸗ 
rere andere Maſchinen, ſowie eine Noßtret⸗ 
mühle befinden, auch einiges Haus⸗ und 
Küchengeräthe in öffentlicher Auction an den 
Meiſtbietenden gegen baate Zahlung zu verkauenf. 
Rathſtube bei Dirſchau, den 20. Mai 1863. 


Misch, 
11808] Domänenpächter. 


* 3 r * 
Verkäufliche Güter 
jeder Größe, in Oſt⸗, Weſtpreußen und Pom⸗ 
mern, weiſet Salbfſtälfern nach 1200 
Th. Kleemann in Danzig, 
Breitgafe No. d 

in, in einer lebhaften Provinzial⸗Stadt be 
legenes Haus, in dem jeit länger als 50 
ahre ein Iucratives Geſchäft betrieben, iſt zu 
verkaufen oder vom 1. October d. J. zu ver⸗ 
5 gräberes in der Exped. dieſer Ztg. unter 
o. 0 


CTT 
> 200 kernfette mit Ge⸗ 

2 treide gemaͤſtete Ham ; 

b mel, ſtehen geſchoren auf dem 


Dominium Samplama, bei Löbau zum 
Verkauf und können ſofort abgenommen 
werden. Das Nähere daſelbſt. 2102) 


— 


1 


J. W. Kosch, 


Schäferei No. 6, 
in der früheren Werkſtatt des Steinmetzmeiſter Herrn Norden. 


— 


nung mit eigener Thür, beſtehend aus 4 


immern, Küche, Keller, Entree und Appartement, 


Eine geſchmackvoll decorirte herrſ Er Woh⸗ 


iſt zum October rechter Ziehzeit zu erm., zu er⸗ 


fragen Breitg. 109, 2 Tr. hoch bei 
. [2097 Juchanowitz. 
3000 Thlr. werden auf 2 Gründſt, von 3 
Huf. 8 M. gut. Gebäud., bei Zoppot, 
3. 1. Stelle, 5 % Binf, unt. 2113 in der Gr 
ped. d. dig. von ein. Selbſtdarleih. ſofort geſucht. 
Ein Stutz⸗Flugel und ein mah. Tafelforte⸗ 
piano find Langgaſſe 35 b. z. verk. [2113 
n Jenkau iſt noch die Woge von 250 
J Stück feiner Schafe zu verk. [2058], 
Ei Hauslehrer, der in allen Glementarwiſſen⸗ 
ſchaften, ſowie die nfangsgründe im La⸗ 
tein und en uuterrichtet, findet ſofort 
ein Engagement. Reflectantea belieben ſich zu 
melden unter M. v. J. poste restante Krockow 
' 12029 


bei Neuftadt in W.⸗Pr. 
Ja un für hier und 155 mehrere 


t tüchtige, zum X 
Drake kur ge, zum 


i i Theil der poln. 
pt ige, junge Geſchäſtsleute, (Mate⸗ 
rialiſten), welche neben andern Vorzügen auch 
der Solidität angehören. 2073 


„. Schulz, Goldſchmiedegaſſe 28. 
Enn junges Mädchen aus 5 Familie 


wuͤnſcht eine Stelle zur Untefſtützung der 
ausfrau, Kindern den erſten Unterricht zu er⸗ 
theilen oder bei einer alten Dame als Geſell⸗ 
here Austen 5 Ep gut oO Lande. 
ähere in der i 
1225 No. 2000, rpedition dieſer Zig 
lebhaften Waaren⸗Geſchäft der Provinz ein 
Lemm geluht. Wanrentenntniffe ind nicht 
erforderlich und können ſich practiſche und ſolide 
junge Leute Jeder Branche bei Herrn S. M. 
Reimann, Johannisgaſſe 21, melden. 


ein ſeit Jahren in Hamburg anſäſſiger Kauf: 
E mann ſucht zur Erweiterung feines Geſchäf⸗ 
tes einen jungen Compagnon aus hieſ. Gegend, 
der das Nutzholz⸗Geſchäſt mit Dielen ꝛc. genau 
kennt, und ein disponibles Vermögen don ca. 
20,009 . beſitzt. Uualificitte Refl. belieben 


f Ihre Adreſſen unter der Chiffre B. B. 2103 in 


der Exped. dieſer Zig. einzureichen. 


Das zur Königl. Preuß. Kl.⸗Lotterie 


von mir arrangirte 


| 


| 


Geſellſchaftsſpiel 
bietet Jedem Aus ſicht auf 
chern Gewinn. 
Antheile nach Belieben auf 4, 8, 15 oder 


31 Nummern von 5 Sgr. 1 2 5 Thlr. für alle 


4 Klaſſen offerire. Pläne gratis. 
Lotterie⸗Antheil⸗ Comptoir. 


ax Dannemann 


[1669] Heil. Geiſtgaſſe 31, 


x 


— — — — 4 —ñ— 6ͤ—ͤ •bö— 
Fi die „einfache Buchführung“ wird in einem 


20 Thlr. Belohnung 


Demjenigen, der zur Wiedererlangung 
der am 29. Mai, Abends, entweder 
auf dem Prauſter oder Danziger Bahn⸗ 
hof abhanden gekommenen grauen Pa- 
pier⸗Rolle mit Bindfaden umſchnürt, 
euthaltend Gebände⸗ Steuer » Veranlas 
guugs:Liften verhilft, und felbige Hun⸗ 
degaſſe No. 20 bei Herru F. Schoene- 
mann abgiebt. [2108] 


2 * 

Geehrte Mitbürger! 

Den Unterzeichneten liegt es ob, für min⸗ 
deſtens 400 auswärtige Turner, bei dem in den 
Tagen vom 25. bis 27. Juli cr. hierſelbſt ſtatt⸗ 
findenden Provinzial⸗Turnfeſte, Wohnung 
u ſchaffen. Unſere Aufgabe wurde eine ſehr 
aeg ſein, weno wir hierbei nicht auf den 
gaſtlichen Sinn unſerer verehrten Mitbürger, 
der ſich ja ſchon ſo oft bewährt hat, rechneten. 

Bei den früheren Feſten in Elbing und 
Königsberg ſind die auswärtigen Turner mit 
der freundlichſten Bereitwilligkeit aufgenommen 
worden; wir hoffen und vertrauen, daß auch 
unſere Stadt bei dem diesjährigen Feſte in der 
Gaſtlichteit nicht zurückſtehen wien. 
In dieſem Vertrauen erlauben wir uns an 
jeden unſerer lieben Mitbürger die herzliche 
Bitte zu richten, Sich wenn es irgend md 
erſcheint, zur Aufnahme von 1 bis 2 Feſtgäſten 
gütigſt bereit erklären zu wollen, und dies ent⸗ 
weder dem mitunterzeichneten Vorſitzenden der 
Commiſſion Dr. jur. Neumann, Brodbänken⸗ 
geile 19 1 Treppe hoch, gef. bis ſpateſtens am 
. €, Mts. anzuzeigen, oder der am 30. d. 
Mts. im unteren Zimmer des Gewerbehauſes, 
von Abends 8 Uhr ab verſammelten Commiſſion 
mündlich oder ſchrifteich anzugeben. 

Danzig, den 10. Juni 1863. 

Die Einguartier.⸗Commiſſion des eee 
H. Behrend. Biſchoff. Breitenbach. 
Bobrik. VBoretius. Fintzel. Jebeus. 
Dr. Liévin. J. Momber. Dr. Neumann 
Dr, Piwko. Nottenburg. Schottler. 


Strehlke. 2114 


Königl. Preuss. Lotterie- 


Loose I. Kl. 128. Lott. 4, 4 und , auch 4 
oder % Antheile, werden wie bekannt immer 
am billigsten versandt von 

11827 A. Carteilieri in Stettin. 


2 * * 
Köhlers Hotel in Berlin 
Taubenſtr. 12 u. 13, Ecke der gr. Sie 
im ſchönſten Theile und im Centrum der Stadt 
ganz nahe den Linden, den Theatern, der Börſe 
und den Muſeen belegen, empfiehlt ſeine elegant 
für Familien und einzelne Reiſende eingerichteten 


Wohnungen zu den ſolideſten Preiſen und 
ſichert feinen geehrten Gäſten die prompte⸗ 


ſte Bedienung und Reellität zu. 
Wollmarkt 

in Königsberg. 

Um den jetzt nur dem Namen nach exiſti⸗ 
renden Wollmarkt in Königsberz ſeiner ei⸗ 
gentlichen Beſtimmung zurückzugeben, haben 
wir uns für dieſes Jahr zunächſt die Auf 
gabe geſtellt, die Centnerzahl der zur Zeit 
in der Provinz noch nicht verkauften Wol⸗ 


len zu ſammeln. 


Nach den hiernach bei uns bereits erfolg⸗ 
ten Aumeldungen aus weiter eingezogenen 
Notizen wird dieſes Quantum vorausſicht⸗ 
lich 6000 Ctr. noch überſteigen. 

Indem wir den Herren Fabrikanten und 
Händlern hiervon Mittheilung machen, be⸗ 
merken wir, daß dieſe Wollen in der Zeit 
vom 200. Juni bis 1. Juli er. auf 
dem Aſchhofe in Königsberg zum Verkauf 
ausgelegt und die etwa unverkauften Poſten 
am Schluß zur Auction geſtellt werden 
ſollen. 

Das Bureau des Comités befindet ſich 
während der angegebenen Tage in dem 
Comptoir des Herrn Weinhändler Schö⸗ 
nenberg, Kneiph. Langgaſſe Nr. 16. Wir 
erſuchen die Herren Verkäufer und Käufer, 
ihre Adreſſen bei ihrem Eintreffen in Kö⸗ 
nigsberg dort gefälligſt abzugeben, 

Alle ſchriftlichen Anfragen gehen zu Hän⸗ 
den des Herrn Oekonomierath Wagner 
nach Waldau bei Königsberg. 

Königsberg ei. Pr., Juni 1863. 

Das Comité für den Königsberger 


Wollmarkt. 

Den Herren Verkäufern zur Nachricht, daß, 
wenn die im Kalender angeſetzten arkts⸗ 
tage auch erſt auf den 2, 30. Juni u. 1. Julf 
fallen, dennoch Lagerkoſten auch für die Zeit 
vom 20. Juni ab nicht erwachſen, und daß wir 
die Marktlage für dieſes Jahr aus dem Grunde 
0 weit ae babeh; um den 82 
egenheit zu bieten, jede etwa während des 
liner Marktes ꝛc. eintretende Conjunctur benupen 
u können. 21 


‚Vietoria- Theater 
zu Danzig. 


Donmerftag, den 11, Juni 1863, 

8. Gaſtdarſtellung des Frl. Muna Schramm 
von Wallners Theater zu Berlin. Liebe im 
Arreſt. Dramatiſcher Scherz in einem Auf- 
zuge von G. zu Puttlig. Sodann: Die Schwer 
ſtern. Luſtſpiel in 1 Act von L. Auge, Hie 
auf: Haus und Haune. Ländliches Gemälde 
mit Geſang in 1 Act von W. Friedrich. Zum 
Schluß zum 3, Male: Gräfin Juſte, oder 
des gebildeten Hausknechts zweiter Theil. 
Poſſe mit Geſang in 1 Act von D. Kalisch. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 


in Danzig, 


